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Das vergrabene Testament.
Roman von Eduard Wagner.

Jason eilte schnell ans Fenster und gab sich den Anschein,
als sei er in den Anblick des Parkes vertieft.

Der Administrator wiegte sich im Gefühle seiner Bedeut¬
samkeit auf dem Stuhl . ,

Kaum hatten beide ihre Stellungen eingenommen , al»
auch schon die Thür geöffnet wurde und der Baronet und seine
Tochter eintraten . , , . . .

Der Administrator stand auf , um mit einem Anstrich von
Würde seinen Sohn einzufübren.

Sir Archy, Miß Rosamunde ", sagte er mit einer steifen
Verbeugung und einer entsprechenden Bewegung seiner rechten
Hand . „Sie werden Mir erlauben , Ihnen hiermit meinen
Sohn vorzustellen ." _

Jason trat unbefangen und mit freundlichem Gesicht naher.
„Ich bin glücklich, Sie wiederzusehen, Sir Archy !" sagte

„Miß Rosamunde , dies ist der schönste Augenblick meines
Lebens. — Ah !" c ..

Dieser letzte Ausruf , den er rasch und mit gedampfter
Stimme ausstieß , war der einer ungekünstelten Bestürzung.

Rosamunde , welche seine Stimme erkannt hatre , war hin¬
ter ihrem Vater hervorgetreten , sodaß das volle Licht, welches
durch die großen Fenster nun auf sie fiel , sie in ihrer ganzen
Schönheit erscheinen ließ, und der junge Mann erkannte in ihr
die Heldin des ihm am Morgen begegneten Ereignisses — die
junge Dame , welcher er auf der Brücke Bele-idigungen zugefügt
hatte und die Zeuge gewesen war von der unmittelbar darauf
empfangenen erniedrigenden Strafe.

Rosamunde betrachtete ihn mit verächtlichem Lächeln, wo¬
bei Jason unwillkürlich ein paar Schritte zurücktrat . Seine
ausgestreckte Hand senkte sich unbewußt und sein Gesicht er¬
blaßte.

Des Administrators Blick schweifte verwundert von einem
zum andern . Er hatte nicht bemerkt, daß Rosamunde feines
Sohnes Gruß erwidert hatte und ihr eigenthümviches Lächeln
konnte er als einen solchen auch nicht ausdeuten ; daher wurde
er ärgerlich , denn er hielt dies für eine Beleidigung .^sowohl für
ihn als für seinen Sohn.

„Haben Sie gehört , Miß Rosamunde ?" sagte er drohend.
„Dieser junge Herr ist mein Sohn , Mr . Jason Hadd ."

„Ich habe gehört, Mr . Hadd ", entgegnete Rosamunde ru¬
hig, indem sie einen höhnischen Blick auf den Administrator
warf . „Ihr Herr Sohn und ich haben uns bereits gesehen."

Der Administrator war erstaunt über diese Antwort und
auch Sir Archy, welcher sich bis dahin ruhig verhalten hatte,
verrieth seine Ueberraschung bei dieser Erklärung.

„Sie haben Jason nach seiner Rückkehr gesehen?" rief der
Administrator . „Das ist unmöglich , denn er ist gestern abend
erst angekommen. Was meinen Sie also damit , Miß Rosa-
nrrnde ? Bitte , erklären Sie sich deutlicher."

„Ich verweise Sie an Ihren Herrn Sohn selbst" , sagte das
Mädchen gelaffen.

Sir Archy und Mr . Hadd sahen fragend auf Jason , welcher
rotb und blaß werdend und bestürzt von der ungünstigen Wend¬
ung der Begebenheit lieber wünschte, daß sich in diesem kritischen
Augenblick der Boden unter seinen Füßen aufthun und ihn ver¬
schlingen möchte.

„Sprich , Jason !" rief der Administrator ungeduldig . „Was
bedeutet das ?"

„Das bedeutet" , stammelte Jason , verwirrt von des Mäd¬
chens ruhigem , festem Blick, „daß ich heute morgen , als ich auf
dem Wege nach dem Schloß war , Miß Rosamunde begegnet bin.
Ich — ich — in der That , ich war in einem kleinen Jrrthum,
das ist alles !"

Seines Vaters Zorn , Rosamunde 's ruhige Verachtung , Sir
Archy's Unwille — dies zusammen verwandelte seinen gehofften
Triumph in eine tiefe Erniedrigung.

„Also es war der Sohn meines Administrators , welcher
diesen Morgen meiner Tochter den Schwirr vom Gesicht geris¬
sen, der sie insultirt hat , indem er trotz ihres Widerstrebens ver¬
suchte, sie zu küffen?" rief Sir Archy mit einem Blick voller Ab¬
scheu auf den jungen Hadd . „Sie können Ihren Sohn wieder
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fcrtbringen , Hadd , wir haben ihn genügend kennen gelernt.
Komm '. Rosamunde ."

Hierbei reichte er seiner Tochter den Arm ; aber der Ad¬
ministrator vertrap ihnen den Weg und hinderte sie am Fort¬
gehen.

„Ich kann wirklich nicht begreifen , was dies alles bedeutet,
Sir Archy!" rief er. „Wenn mein Sohn Miß Rosamunde be¬
leidigt haben sollte — aber das ist nicht möglich ! — Sprich doch,
Jason , und stehe nicht da wie ein Stück Holz !"

„Was kann ich sagen ?" versetzte dieser kleinlaut . „Miß
Wilchester war einfach, fast ärmlich gekleidet, so, wie ich es nie
erwartet hätte , — dabei allein zu Fuß auf der Landstraße und
bei stürmischem, schlechten Wetter , welches für eine zarte Dame
nicht zum Spaziergehen geeignet war . Wie konnte ich ver-
muthen , wer es war , und viel weniger es wissen. Ich sah nur
ein einfach gekleidetes, junges Mädchen auf der Brücke, das Ge-
sichl verhüllt mit einem gewöhnlichen Schleier . In der Mein¬
ung . es sei eines Farmers Tochter oder eine ähnliche Person,
ging ich zu ihr und sagte ihr einige Artigkeiten , wie ich es auf
dem Continent zu thun pflege und welche eigentlich nichts be¬
deuten."

Der Administrator schien aufs Höchste entrüstet bei dieser
Erklärung seines Sohnes ; dennoch wandte er sich zu Sir Archy
und Rosamunde und sagte mit erzwungenem Lächeln : „Haben
Sie es gehört ? Er hielt Miß Wilchester für ein armes , simples
Landmädchen ."

„Sein Versuch, sich-zu vertheidigen . erhöht nur sein Ver¬
gehen", sagte Rosamunde kalt . „Ein Mann , welcher e n Mäd¬
chen vorsätzlich beleidigen kann , weil er glaubt , es sei arm und
unleschützt. ist ein Mensch, zu erbärmlich , um sich Mit ihm einzu¬
lasten . Es scheint, daß es nur Rang und Reichthum ist. was
Mr . Jason Hadd respektirt . nicht aber die Weiblichkeit und
Schwäche unseres Geschlechts."

„Meine Tochter hat Recht" , bemerkte der Baronet würde¬
voll. „Gin Mann , loelcher fähig ist, ein armes Mädchen zu
insultiren , ist kein Freund Rosamunde Wilchester' s . Mr . Ja¬
son hat für seine Ungebührlichkeit freilich auch den verdienten
Lohn empfangen , da er auf frischer That ertappt und ins Wasser
geschleudert worden ist. Wäre ich hinzugekommen , er hätte auf
dieselbe Strafe rechnen können, und hiernach yun . Mr . Hadd,
glaube ich, haben wir nichts mehr mit einander zu reden. Bitte,
seien Sie so gefällig und verlassen Sie mein Haus ."

Der Administrator starrte auf seinen Sohn , der noch im¬
mer wie ein armer Sünder dastand , und dann richtete er einen
wilden Blick auf Sir Archy. . -

„Oho !" sagte er spöttisch. „Sie brauchen nicht so vornehm
zu thun . Was war es denn am Ende auch Anderes , als ein
armes Mädchen, das Jason zu küssen versuchte? Dir Tage Ihres
Reickthums und Glanzes sind vorüber und sie würden beide bes¬
ser thun , vom hohen Pferde herabzusteigen und vernünftigen
Vorstellungen Gehör zu geben. Jason ,«ist. deshalb nach Hause
gekommen, um Miß Rosamunde zu heirathen . Verschmähen Sie
ibn nun . dann sind Ihre drei Monate Frist auf drei Tage her¬
abgesetzt. Haben Sie verstanden ?"

Ter Baronet verstand dies nur zu gut . Mit Schmerz
mußte er sich gestehen, daß er Zeit haben müsse und diesen Leu¬
ten nicht wie er wohl möchte, die Thüre zeigen könne.

Rosamunde theilte das Gefühl Ihres Vaters vollständig.
Innerhalb dreier Tage aus dem Schlosse getrieben zu werd .n,
dos mußte ihrem Vater das Herz brechen. Um dieses hinaus-
zvschieben und Zeit zu gewinnen , entschloß er sich, nach den ge¬
gebenen Umständen sich zu richten.

„Ra . nun besinnen Sie sichn!icht so lange ", begann der Ad¬
ministrator wieder, gerade als Rosamunde ihren Entschluß ge¬
faßt hatte . „Ich will hier nicht wie ein Narr stehen. Wenn Sie
Verstand genug haben , um Jason 's Versehen zu entschuldigen
und ihm Gelegenheit geben, dies wieder gut zu machen, so kön¬
nen Sie hier noch drei volle Monate in demselben Verhältniß
wie bisher bleiben. Wir wissen ja . Sr Archy. wie junges Blut
ist, und können Jason wohl seine Bewunderung eines hübschen
Gesichts vergeben. Und wenn Miß Rosamunde die Sach : beim
rechten Licht besieht, so kann sie darin nur ein Kompliment für
ihre Schönheit erblicken. Was meinen Sie dazu ? Wollen Sie
hier nur drei Tage oder drei Monate bleiben ?"

Auf Sir Archns Stirn standen dicke Schweißtropfen , seine
Augen blickten ängstlich umher und eine innere Erschütter
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ung beengte ihm die Brust . Er würde viel darum gegeben ha¬
ben: hätte er sich in diesem Augenblick auf seine Feinde stürzen
können; aber er konnte es nicht und um Rosamundes willen durf¬
te er es nicht. Er tvar gleich einem, der an Händen und Füßen
mit eisernen 'Ketten gefesselt ist.

Während des Kampfes , der in seiner Brust vorgmg , kam
ihm Rosamunde zu Hülfe.

„Vater ", sagte sie sanft , „es ist das Beste, was wir thun
können, wenn wir das Letztere vorziehen. Wir müssen Zeit ge¬
winnen . Laß ' uns unsere Bekanntschaft mit Mr . Jason Hadd
von diesem Augenblick an rechnen."

Der Baronet schauderte , als ob er etwas sehr Bitteres ver¬
schluckt hätte . Er war versucht, die Klugheit bei Seite zu setzen,
von dem letzten Rest seiner Autorität Gebrauch zu machen und
diese Menschen aus dem Hause zu werfen ; aber noch zeitig ge¬
nug , um seinem Ruin vorzubeugen , kam ihm die Erinnerung
an das vergrabene Vermächtniß von Wilchester. Jetzt Gewalt
gegen seine Gegner anwenden , hieße diesen dasselbe preisgeben
und alle Hoffnungen auf ein zukünftiges Glück vernichten.

„Laß ' es sein, wie Du gesagt , Rosamunde ", sagte er
schwach. „Wir wollen bleiben ."

„Das ist eine weise Entscheidung , erklärte der Administra¬
tor . indem der strenge Ausdruck in seinem Gesicht sich etwas mil¬
derte. „Sie befriedigt mich besser, als jede andere , um so mehr,
da ich mir in den Kopf gesetzt, Miß Rosamunde zur Schwieger¬
tochter zu machen. Da nun die Sache abgemacht ist, können wir
noch ein wenig Platz nehmen ."

Sir Archy antwortete hierauf dadurch , daß er seine Toch¬
ter zum Sopha führte und sich an ihrer Seite niederließ , worauf
der Administrator und Jason wieder Platz nahmen.

„Sonderbar , wie sich die Dinge ändern ", bemerkte Hadd,
indem er sich mit einer Miene , als ob er schon Besitzer des neuen
Hauses sei, umsah . „Was kann nicht Alles Fleiß und Auf¬
merksamkeit zu Stande bringen . Ich kam nach Wilchester als
ein armer Jüngling , obgleich meine Familie zu den besseren
gehörte, deren Vermögen aber leider zerrüttet war — gleich dem
Ihrigen , Sir Archy, hahaha ! — und jetzt stehe ich im Begriff,
hier Herr zu werden , d. h., wenn Sie sich entschieden haben, ab¬
zudanken. Wir wollen unsern Besuch heute nicht ausdehnen ",
fuhr er nach kurzem Schweigen fort , „aber wir wollen uns hier¬
mit selbst für morgen bei Ihnen zu Tische .einladen . Wir wer¬
den uns präzise 6 Uhr einfinden und den Abend hier verbringen.
Sie müssen Sorge tragen . Miß Rosamunde ", setzte er lächelnd,
aber mit drohender Geberde zu ihr gewendet, hinzu , „die Visite
angenehmer zu machen, als die heutige ."

Jason stand auf und sagte in einem sich angewöhnten Dia.
lelt - „Adieu !" und verließ darauf das Schloß.

Thränenlos , aber im Herzen voll der tiefsten Traurigkeit,
verließen Sir Archy und Rosamunde das Zimmer und begaben
sich nach der Bibliothek.

„O . die niederträchtge Grobheit dieses Mannes ", seufzte
der Baronet . „Die Natter , welche mein Vater und ich ernährt
haben , nur , um uns zu verwunden ! Der Undankbare , welcher
uns hintergangen hat und uns mit totalem Ruin bedroht ! Mir
ist beinahe , als sollte ich verrückt werken !"

Rosamunde schlang sanft ihren Arm um seinen Hals . „Pa-
pa ". flüsterte sie, „wenn auch das Schlimmste kommen sollte, so
hast Du noch mich. Bin ich Dir nicht mehr werth , als Güter
und (selb ? Ich bin gesund und kräftig . Die besten Menschen in
der Welt haben sich durch Arbeit ernähren müssen und auch ich
werde lieber arbeiten , als dieses Mannes Frau werden."

„Nein , nein ", sagte der Baronet zitternd . „Du kennst
nichts von dem Kampfe um ' s Dasein , Rosamunde . Die bittere
und schlecht lohnende Arbeit , die schweren Stunden der Plage,
die sorgenvollen Tage und Nächte — der Himmel bewahre Dich
vor diesem allen ! Besser — beinahe besser —"

Er stockte, denn er konnte nicht mit Wahrheit sagen : Besser,
wenn Du des Administrators Sohn heirathest . In dieser Lage
traf sie der Diener , welcher mit einem Brief eintrat , den soeben
ein Knabe gebracht hatte . „Es wird eine Sendung von Hadd
sein", murmelte Sir Archy.

Rosamunde öffnete das Schreiben und stieß einen Schrei
der Ueberraschung aus.

(Fortsetzung folgt .)
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2)tr Garten im Januar.
Abwärts ging 's bislang . Das Sonnenlicht wurde immer

kürzer und schwächer, jetzt geht es wieder bergauf , es nimmt von
Lag zu Tag die Menge des Lichtes zu, und wenn auch knurren¬
der Frost die Pflanzen gefangen halten sollte : wir wissen, es be¬
ginnt mit der steigenden Sonne zaghaft und leise zwar anfangs,
ater doch sicher ein neues Leben.

Und wie es in der Natur beginnt sich langsam vorzuberei¬
ten auf den kommenden Frühling , so beginnen auch wir in dem
Monat , der am schroffsten und härtesten jedem Pflanzenlebcn
entgegen zu treten scheint, energischer zu planen und vorzubervi-
ten. Mr stellen die Bepflanzungstabelle für unseren Garten
zusammen. Wir sehen unseren Samen durch , wir prüfen ihn
auf seine Keimfähigkeit , wir stellen Berechnungen an über das,
was unser Garten uns im neuen Jahre kosten darf und das,
was er einbringen muß.

Auf Grund dieses Planes benutzen wir eventuell mildes
Wetter zum Rigolen für Kulturen , die es nothwendig haben:
Spargel , Himbeeren etc. Wir decken noch zu rigolendes Land
mit Dftst zu, damit es Nicht einfrieren soll . Mr bringen unsere
Eeräthe in Ordnung , wir setzen das Ausästen zu dicker Obst¬
kronen, das im vorigen Monat begann , fort . Wir fangen an,
Edelreiser zu schneiden für die demnächstige Veredelungszeit,
düngen mit Kloake u. flüssigem Dung auf den Schnee , setzen un¬
sere Komposthaufen um und suchen durch das Abhauen der
Heckenkirsche(Lonicera tatarica ) der 'Kirschenmade Abbruch zu
thun, durch das Verbannen des Wachholders (Juniperus ) und
anderer Juniperus -Arten aus der Nähe der Birnbäume den
Gitterrost der Birnen unmöglich zu machen.

Hasen und Kaninchen sind unseren Obstbäumen so schäd¬
lich wie Kirschenmade und Birnenrost , auch ihnen gilt unsere
Abwehr.

Bei stärkerem Froste sind die Gemüseräume auf ihre Wi¬
derstandsfähigkeit zu untersuchen . In warmen Kellern wetd .n
Champignonbeete angelegt . Es beginnen die Vorbereitungen zur
Anlage des ersten Mistbeetkastens , welcher zur Aussaat von
Radies , Karotten und Salat benutzt werden soll. Wir fertigen
Strohdecken, damit der Kasten den nöthigen Schutz erhaltm
konn.

Für 's Zimmer hat uns das Weihnachtsfest herrliche Blu¬
menspenden gebracht. Die blühenden Azaleen und Kamellien,
die blühenden Flieder , Maiblumen und Rosen , das , was an Hy¬
azinthen , Tulpen , Christrosen und anderen Sachen den Weih¬
nachtstisch geschmückt hat , soll erhalten und gefördert werden.
Da heißt es Vorsicht! Nicht zu warm und auch nicht zu kühl,
8—12  Grad R .. aber hell sollen alle diese Pflanzen stehen. Die
Azaleen, die Kamellien und die Rosen sind öfters zu überbrau¬
sen, alle Pflanzen verhältnißmäßig stark zu gießen, weil die
trickene Zimmerluft den Blättern diel Feuchtigkeit entzieht.
Alle Zwiebelgewächse können nach der Blüthe halbtrccken h nge-
stellt werden, der Flieder aber muß in einem kühlen, Hellen Raum
Unterkunft erhalten , damit er hier sich erhält und tauglich bleibt
zum Auspflanzen im Frühjahr . Auch der Rose wird gleiche
Behandlung zu theil und mit den Azaleen kann man es ebenso
machen. Die Kamellie muß im warmen Zimmer bleiben.

Unsere eigene Treiberei im Zimmer nimmt jetzt lebhaften
Fortgang . Mit Ausnahme des Schneeglöckchens können wir
alls zum Treiben hereinbringen . Wir vermögen uns ein kleines
niedliches Sträußchen von Blüthen sogar zu schaffen, wenn wir
Zweige mit Blüthenknospen von Flieder , von Forsythien , von
Kornelkirschen, vom gefüllten Pflaumenbaum (Prunus trioba ),
vor Allem aber von der Spiraea prunifolia abschneiden und in
ein Wasserglas stellen. Im Wohnzimmer heißt es sonst mehr
wir vorher mit dem Zerstäuber in der Hand kultiviren . Rur wo
genügend feuchte Lust um die Pflanzen herum geschaffen wird,
können wir ihre Blätter gegen die Ungez Liefermengen schützen, de¬
ren Fortpflanzung und Vermehrung durch die Ofenwärme auf
das äußerste gefördert wird . I . C.

Sauerkraut.
Wohl mit Recht darf das Sauerkraut als eine Naiional-

speise betrachtet werden, sodaß sich selbst unsere westlichen Nach¬
barn bemüßigt sahen, -den Spitznamen „choucrouteur " oder
„choucroutisant ", mit dem sie den Deutschen bezeichnen, zu er¬
finden. Düse harmlose Bezeichnung hat ihre Begründung in
der besonderen Vorliebe sowohl des Süddeutschen für Geselchtes
und Kraut , als auch des Norddeutschen für Sauerkohl mit Eis¬
bein. Für den Landmann bedeutet deßhalb eine Mißernte des
Krautes in vielen Gegenden dasselbe , was eine schlechte Kartof¬
fel- oder Getreide -Ernte ist, einen finanziellen Schaden , dessen
Ausgleich durch gesteigerte Marktpreise in Stadt und Land sich
fühlbar macht.

Alleridings wird durch probate Einmachverfahren drr
Dauerhaftigkeit des Produktes so gesichert, daß selbst in minder
günstigen Jahren ein wirklicher Mangel kaum eintritt . Die
Kunst des Einlegens ist überall dieselbe. Die Qualität und der
Geschmack des Sauerkrautes hängt dagegen nur von den beim
Einsäuren üblichen Zuthaten , der Behandlung und nicht zuletzt
auch von der Krautsorte ab.

Das Ernmachen des Weißkrautes erfolgt vorzugsweise im
.November und Dezember . Die geernteten Köpfe müssen vorher
an einem lustigen Ort aufgestapelt werden , damit sie etwas
al>trocknen. Um ein appetitliches , dauerhaftes Sauerkraut zu er¬
halten , dürfen nur feste Köpfe verwendet werden . Die äußeren
grünen Blätter werden entfernt , der Kopf halbirt und gevier-
theill , der Strunk oder Sterz herausgeschnitten und dann sofort
ringehobelt . Die Strünke sind als Biehfutter zu gebrauchen
oder sie geben gekocht ein dem Kohlrabi ähnliches Gemüse. Das
Feinhobeln geschieht mit einer Krautschnetdemaschine oder dem

Krauthobel . Um möglichst feine und langfaserige Waare zu
erzielen, legt man die halbirten Köpfe so in den Hobelkasten, daß
die Schnittfläche auf die Messer zu liegen kommt. Letztere dür¬
fen nicht so weit gestellt sein, bamii die Fäden nicht zu dick wer¬
den. Die Fässer oder Steintöpfe müssen vorher schon gut ge¬
reinigt und gebrüht sein. Am besten eignm sich ausrangirte
Weißwein -, Obstwein - oder Spiritusfäffer , so lange sie wasser¬
dicht sind, oder jede geruchlose, reine Staude . Bon Schnecken
verunreinigtes Kraut muß vor dem Hobeln sauber gewaschen
werdet!. Es ist ein großer Unsinn , zu behaupten , die Unreinig¬
keiten würden durch die Gährung aus geschieden. Reinlichkeit ist
überhaupt eine Hauptsache beim Einlegen . Der Boden des
Gefäßes wird mit gewaschenen Krautblättern , vielfach auch mit
Weinlaub belegt und das ferngehobelte Kraut gleichmäßig und
schichtweise eingebracht . Beim Einlegen wird hier und da eine
Hand voll Salz darunter gestreut und die Schicht nicht höher
wie 40 Ctm . aufgetragen , damit das Feststampfen , welches mit
der Hand oder einem Holzstößel (Ramme ) geschieht und so lange
fortgesetzt wird , bis sich Wasser zeigt, noch möglich ist.

Zu bemerken ist , daß Pas Sauerwerden des 'Krautes nicht
durch das Salz erreicht wird , sondern durch die Milchsaure-
gährung , die vollständig unabhhängig ist von der beigefügten
Salzmenge . Viel Salz verliindert die Gährung , wenig oder
gar kein 'Salz zugegebn beschleunigt sie, macht aber auch das
Kraut weniger haltbar . Wer demnach schnell Sauerkraut haben
will , salze wenig und stelle das Füßchen in einem 15 Grad R.
warmen Raum auf . In manchen Gegenden ist es Brauch.
Kümmel Dill , Wachholderbeeren , Pfefferkörner , Fenchel, auch
Scnfmehl , Weintrauben oder in Scheiben geschnittene Aepfel
niit einzustreuen . In Rußland , wo man das Sauerkraut zu
Suppen (Stschi )' gebraucht , wird nächst dem Salz etwas Zucker,
Möhren -, Citrouen -, Apfelscheiben, Lorbeerblätter , Zimnrt-
stücke, Kardamom und Muskatblüthe , Preise !- und Moosbeeren
beigefügt . Man sieht daraus , daß der Geschmack nach Land
und Leuten verschieden ist. Ob und welche oder wieviel Zutha¬
ten Leigemengt werden sollen, hängt demnach von dem Geschmack
und der ortsüblichen Sitte ab ; nothwendig sind sie auf keinen
Fall . Der Salzzusatz beträgt ca. 100 Gramm für je 20 Liter
Kraut . Das Einschichten des Krautes geschieht, wie schon be¬
merkt. in Schichten mit folgendem Einstampfen . Sobald das
Faß voll ist, wird das Kraut mit sauberen Kohlblättern zuge-
dcckt, ein Deckel aus hartem Holz darauf gelegt und m't Bruch¬
steinen beschwert, so daß das Wasser über den Deckel steigt.
Dieser darf nur so groß sein , daß er mit nachsstzen kann, denn
durch das Beschweeren sitzt das Kraut allmählig zusammen , das
übersiehende Wasser bildet einen Luftabschluß und die Gährung
beginnt . Zu starkes Beschweren verzögert sie. ebenso wie zu kal¬
ter Standort der Krautsässer . Die Gährung äußert sich durch
Aufiverfen von Schaum . Sie ist je nach Temperatur , Salzzu¬
satz und starkem Pressen in 3— 6 Wochen been-det, worauf mit
der Entnahme von Kraut begonnen werden kann . Der sich bil¬
dende Schaum und Schleim muß öfters entfernt werden, Deckel.
Steine und Faß sauber abgewaschen und wieder aufgelegt wer¬
den, so daß das Krautwasser wieder darüber geht. Die Kohl-
blätterauflage ersetzt man durch ein sanberes Leintuch und
nimmt die Rernigungsarbvit alle vier Wochen oder so oft Kraut
aus dem Fasse entnommen wird . vor . Fehlendes Krccutwasser
läßt sich durch weiches Brunnenwasser mit etwas Salzbeigab;
ersehen. Nothwendig ist ferner , daß die obere Schichte
mäßig eben abgenommen wird , damit der Deckel gut und direkt
auf dem 'Kraut aufliegt , weil sonst das Kraut fault und unge¬
nießbar wird . Ferner darf das Kraut nicht gefrieren ; es ver¬
liert sonst die Säure und wird geschmacklos.

Die pünktliche Besorgung aller Arbeiten , verbunden mit
Reinlichkeit, garantirt ein wohlschmeckendes und dauerhaftes
Produkt . Empichlenswerth ist das Abfüllen in kleinere Ge¬
fäße , um bei großem Bedarf 'das tägliche Oeffnen der Krautsäs¬
ser zu vermeiden. Selbsiverständlich müss>a auch kleine Ge¬
säße mäßig beschwert werden.

Die Beachtung vorstehender Anleitung hat für die Haus¬
frau welche ihren Bedarf selbst einmacht, dieselbe Bedeutung,
wie für den Landwirt h oder «den Händler , der seine Waare dem
aroben Publikum anbietet und auf einen lebhaften Verkauf re-
fleltirt . (»Pr - Wegweiser ".)

Allerlei praktisches.
Um Obst frisch zu erhalten — besonders Kern¬

obst — wird es in Seidenpapier gewickelt und dann abwechselnd
je eine Schicht reiner Sand und eine Schicht Früchte in ein Kist-
chen gethan ; statt des Sandes kann auch Gipsmehl verwendet
werden. Die Kistchen müssm trocken aufbelvahrt und dürfm —
wenn einmal aufgebrochen — nicht zum zweiten Male zugena-
gelt werden. Auf diese Weise kann 'das Obst bis Mitte Juni
in vollem Wohlgeschmack erhalten werden. Wenn man Aepfel
oder Birnen frei im Keller aufbewahrt , so soll kein Stroh , son¬
dern Holzwolle zur Unterlage genommen werden, weil durch das
Stroh die Kellerfeuchtigkeit angezogen und der Geschmack der
Aepfel muffig wivd.

Bei frisch gepflanzten Obstbäumen  ist es
von großer Wichtigkeit , 'den Boden bei Beginn 'des Winters mit
kurzem, strohigem Dünger zu bedeckem Dadurch wird die im
Boden vorhandene Wärme festgehalten und die Wurzeln können
auch während des Winters wachsen. Sobald aber im Frllh-
jabr die Luft genügend warm geworden ist , wird der Mist weg-
g«: äumt oder untergegraben , damit Sonnenwärme in die Erd¬
oberfläche einbringen kann.

Zur -besseren Berwerthung  der abgerahmten
MUch wurden auch in Amerika Versuche gemacht, dieselbe
zum Brodbacken anstatt des Wassers zu verwenden . Die ange-
stellten Versuche, bei denen der Teig am Abend angerührt unld
am folgernden Morgen gebacken wurde , ergaben , daß die Waffer-
brode weniger Zeit zum Braunwerden gebrauchen, auch im In¬
nern weißer wurden als diejenigen , welche mit abgerahmter
Milch angerührt wurden . Dafür zeigten die Letzteren aber bei
der chemischen Analyse den größeren Nährwerth , inloem sie mehr
Kohlenhydrate oder Fett bivdende Substanzen enthielten . Im
Durchschnitt zeigten dir Wasserbrode 14,75 , die Milchbrode
16,06 pCt . Protein . Außerdem blieben die Mit abgerahmter
Milch angemachten Brode oder 'Kuchen länger frisch als die, zu
deren Bereitung Wasser verwendet worden ist.

Die Kropfkrankheit der Schafe,  die sich in
Form einer beträchtlichen Anschwellung unter der Gurgel zeigt,
ist für gewöhnlich übererbt und nur in den seltensten Fällen heil¬
bar . Als bestes Vorbeugungsmittvl wird in Cisternen gesam¬
meltes reines Regenwasser zum Tränken empfohlen. Ist die
Seuche in einer Heerde ein geschleppt, so bleibt nichts übrig , als
alle Thiere für den Fleischer heranzumästen und es mit einem
neuen Stamm zu versuchen.

WelchenEinflußdas  Putzen beim Rindvieh ausübt,
zeigte unlängst eine Probe . Eine Milchkuh, welche daran ge¬
wöhnt war , täglich zweimal mit Striegel und Bürste gereinigt
zu werden, wurde zum Zwecke eines Versuches innerhalb 14 Ta¬
gen gar nicht geputzt. Die Milchmenge betrug während dieser
Z«ii 11 Liter weniger als in vierzehn Tagen vorher , obwohl die
sonstigen Verhältnisse in keiner Weise geändert worden waren.

Das Rauschen  verhindert man bei Mastschweinen
durch Vermeidung hitziger Futtermittel , wozu vor Allem Rog¬
gen, -schrot, -mehl- und -kläe zu rechnen sind. Außerdem em¬
pfiehlt sich, den Mastschweinen vor dem Rauschigwerden , das
bekanntlich alle drei Wochen geschieht, abführende Mittel , (Bit¬
ter - und Glaubersalz ) in nicht zu großen Mengen zu geben.
Auch Kampher verhindert das Rauschen . Er wird in Form
einer Latwerge lden Schweinen vorgelegt.

Das Uebersaugen des Kalbes  wird verhindert,
wenn das Kalb gleich nach der Geburt sich genügend sattsaugen
kann und die erste Milch bekommt. Wird diese ausgemolken,
so entsteht das Uebersaugen.

Sparsamer und gelinder
als Caffre ist,

Bernstein ’s

Special - Caeao
per Pld . Mk. 2.40 u. billiger.

Fritz Bernstein,
1. Geschäft: Wellritzstrafte 25 .
2. Geschäft: Mo ritz strafte 9 . 6026

Gummi - Waareit
Jeder Art. PreUl . pratii u. fre. Ad. Arr *s,

Mannheim , RoMsngr»rtongtr. 2.

edes Hühnerauge , Hornhaut
und Warze wird in kürzester
Zeit durch blosses TJcber-
pinseln mit d. rühmlichst

bekannten , allein echten Apo¬
theker Radlauer ’schen Hühner¬
augenmittel aus d. Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt . Dasselbe
besteht aus 10 Gramm einer
25% Salicylcollodium -Lösung
mit 5 Centigramm Hanfextract
Carton 60 Pfg. 328/46
Depot in den meisten Apotheken.

Stcuerarbeileu . rechtskundig,
diskret, zugl. Rech-.'."ücherrevis,on.
Bücher-Anlagen u. Rückst. 6549
Loesser , Hartingstr. 6, 10—4.

EineAnzadl Häckselmaschinen
und Dickwurzmüyleu billig zu
verkaufen. 3690

Wiesbaden. Heklmvndstraße 52.
INer schnell» billig Stellung
<wwill, verlange per Postkarte die
Deutsshe Vakaarenpest, Eßlingen.

F . Dofflein
43  Frfedrichstr « 43 .

AUe Arien Keieucĥungskörper
für Gas- ûnd elektrisches Licht.

© Kroaleuclxtor ©
für Salons, Wohn- u. Speisezimmer.

AiMln, (alttntn, Wardarnit. Tisch- und̂ lauittlampfn-
Preise billigst . 6348

%
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Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle : Mauritius strafte H. — Telephon No . 199

Nr . 7 . Mittwoch,  den 9 . Januar 1991 . XlfP . Jahrgang.

Amtlicher Theil. |
Bekanntmachung.

Die Herren Stadtverordneten werden auf
Freitag , den 11 . Januar l. I .,

Nachmittags 4 Uhr,
in den Biirgersaal des Nathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen . Tagesordnung:

1. Beschluß ' assung über den in voriger Sitzung gestellten
Antrag betreffend die Wahl von Ersatzmännern für die aus«
geschiedenen Mitglieder der Stadtverordneten -VersamnUung.

2. Antrag des Magistrats aus Festsetzung eines von
der Gaswerks -Deputation vorgeschlagenen einheitlichen Gas«
Preises.

3. Antrag auf Gewährullg eines NachkreditS von
12,000 Mark zu Straßenbanten.

4 . Aufbringung der Geldmittel zur Erbauung von Woh¬
nungen für die Arbeiter der Gas 'abrik.

5 . Projekt für die Anlegung eines Weges für Reiter
und Radfahrer , von den Herrencichen nach dem Rund«
fahrtweg.

6. Herstellung von Einfriedigungen in den Kuranlagen
und Renvviruug der Wachtstnbe ans der Burgruine Sonnenberg.

7. Zn >ei Baudispens -Gesuche betreffend
a . Errichtung eines Lagergebändes im Distrikt Hasen¬

garten,
b. Errichtung eines Wohnhauses an der Frankfurter

Landstraße.
8 . Antrag auf Bewilligung von 634 M . Fehlbetrag zu

oer von Schülerinnen der Töchterschule gestifteten neuen
Orgel.

9 . Ein Gesuch wegen Herstellung einer projektirten Ver-
bindungsstraße zwischen Aar - und Walkmühlstraße.

10- Ein Gesuch um Rückgabe einer für die Freilegung
der Neudorferstraße geleisteten Kaution.

11 . Beschlußfassung über die gegen den abgeänderten
Entwurf zu einem Ortsstatut für die kaufmännische Fort¬
bildungsschule erhobenen Einwendungen.

12 . Abschluß eines DiemtvertragS mit dem Borsteher
des nassauischen Alterthums -Mnseums.

13 . Verkauf eines städtischen Bauplatzes und einer
Fluthgrabenfläche am Blücherplatz.

14 . Antrag aut Bewilligung von 2000 M . zur Her-
richtung von Bureauräumen im Dachgeschoß des Nathhauses.

15 . Aenderung des Entwurfs zu einem Fluchtlinicn-
plan für die Distrikte Leberberg und Sonnenberg.

16 . Mittheilnng des Magistrats über die Sachlage be¬
treffend die Ausschließung der Herrnmühlgasse.

17  Wahl eines Vorsitzenden (Stadtverordneten Vor¬
stehers) und eines Schriftführers , sowie je eines Stenver«

iicin » |ui iuc |c, uu , vie Lauer von zwei fahren (1901  und
1902 ) gemäß § 41 der Städteordnung.

18. Wahl der Mitglieder des Wahlausschusses.
Wiesbaden , den 7. Januar l9uo.

Der Vorsitzende
_ der Stadtverordneteu -Versammluug.

Bekanntmachung.
Montag , den 14 . d. Mts ., Vormittags,

werden in dem Walddistrikte
Distrikt „Pfaffenboru 58"

11 buchene Stämme von zusammen 20,70 Festmeter,
223 Rmtr . buch. Scheit,

94 „ „ Prügel,
2775 buchene Wellen

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend , mit Credit«
bewilligung bis 1. September  d . Js ., versteigert.

Zusammenkunft der Steigerer Vormit¬
tags 10 Uhr in Clarenthal vor der Wirth-
s cha f t „zum Waldhorn " .

Wiesbaden , den 7. Januar 1901.
Der Magistrat.

6089 I . V . : Körner.

Thierarzt gesucht.
Bei der hiesigen städt. Schlachthaus - und Viehhofs Ver¬

waltung soll alsbald ein zweiter Thierarzt angestellt werden.
Das Stellcn -Einkommen beträgt 2700 M ., steigend jährlich
um 100 M . bis 3000 M . und weiter alle 2 Jahre um
150 M . bis 4050 M . Die Anstellung erfolgt auf Kün¬
digung . Pensionsberechtigung kann nach Ablauf einiger
Jahre zugcsichert werden . Berücksichtigung finden nur solche
Bewerber , welche eine abgeschlossene thieräcztliche Ausbildung
besitzen und sich bereits in anderen Lchlachthäusern , haupt¬
sächlich in Ausübung des Fleischbeschandienstes , bewährt
haben . Nebenbeschäftigung ist nicht gestaltet.

Bewerbungen sind unter Beifügung von Befähigungs-
Nachweisen und Zeugnissen bis zum 1. Februar d. Js . bei
uns einzureichen.

Wiesbaden , den 2. Januar 1901.
Der Magi st rat.

6075 AB . : Mangold.
rvekautttmachuiig.

Um vielfach vorgekommenen Jrrlhümern für die. Folge
vvrzubcugen , werden die Hauseigenthümer wiederholt darauf
aufmerksam gemacht, daß die Beiträge für die HanSkehricht«
Abfuhr durch die städtische Steuerkasse so lange weiter
erhoben , werden, bis eine definitive Abmeldung beim Stadt¬
bauamt , Rathhans , Zimmer Nr . 42 , erfolgt ist.

Die Abmeldung ist sowohl beim Austritt aus dem
Abonnementsverhältniß als auch beim Verkaufe de« betreffen¬
den Hauses erforderlich.

Wiesbaden , den 11 . Oktober 1900.
Stadtbauamt , Abtheiluug für Straßenbau.

Der Lberingenieur:
6088 N icht e r.6088



Bekanntmachung.
Um Angabe des " ufenthalts folgender Personen , welche

sich der Fürsorge für hülfsbedürftige Angehörige entziehen,
wird ersucht:

1 . Der verlassenen Ehefrau des Hermann Beuhold,
Hanna , geb Fink , aus Diez.

2 . der ledigen Dienflmaad Karoline Bork , geb . 11 . 12.
1864 zu Weilmünster,

3 . des Glasergehnlfen Karl Böhnke , geb . 31 . 3 . 1867
zu Elberfeld.

4.  des Schneiders Theodor Böttcher , geb. 28. 11.
1857 zu Hohendodeleben,

* *. der ledigen 1L L 4L ?ü
zu Oberrod,

6 . der ledigen Sprachlehrerin Johanna Fritze
Georgine Dennemann , geb. 23. 12. 1856 zu
Frankfurt o. M.

7 . des Maurers Wilhelm Dörr , geb . 3 . 12 . 1862
zu Sonnenberg

8 . der ledigen Louise Ernst , geb. 3 . 5 . 1868 zu Wies¬
baden,

9 . der ledigen Anna Fischer , geb . 18 . 4 . 1861 zu
Eisenach.

10 . des Kellners Friedrich Ludwig Grünagel , geb.
12 . 4 . 1858 zu Zweibrücken.

11 . des Taglöhners Philipp Grund , geb . 15 . 5 . 1862
zu Niedernhausen,

12 . der Taglöhneriu Marie Herrmann , geb. 7 . 4 . 1858
zu Elsoff,

13 . des Taglöhners Wilhelm Horn , geb . 11 . 2 . 1863
zu Hadamar.

14 . des Taglöhners Albert Kaiser , geb . 2 . 4 . 1860
zu Söminerda,

15 . der ledigen Anna Kausch , geb. 25 . 2 . 1876 zu
Wiesbaden,

16 . der ledigen Mina Kretz , geb . 5 . 4 . 1875 zu Wiesbaden.
17 . des Kreissekretärs a . D . Karl Lang , geb . 2 . 3 . 184?

zu Hachenburg , und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel , geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich,

18 . des Taglöhners Heinrich Langendorf , geb . 31 . 12.
185 " zu Dehreu.

19 . der ledigen Marie Mathes , geb . 18 . 4 . 1877 zu
Kreuznach,

20 . des Asphalteurs und Plattenlegers Johann Baptist
Maurer , geb. 4. 5. >862 zu Mainz.

21 . des Maurers Karl Menk , geb. 5 . 3 . 1872 zu Bis-
kirchen.

22 . des Tünchers Jakob Mensert , geb . 4 . 6 . 1862 zu
Wiesbaden.

23 . des Taglöhners und Fuhrmanns Georg Schall-
mcyer , geb. 16. 9. 1860 zu Urberlach.

24 . des Maurergehülsen Karl August Schneider , geb.
9 . 3 . 1868 zu Wiesbaden,

25 . der ledigen Margaretha Schnorr , geb. 23 . 2 . 1874
zu Heidelberg.

26 . des Musikers Johann Schreiner , geb. 20 . 1 . 1863
zu Probbach,

27 . der Ehefrau des Gärtners Wilhelm Seif » Karoline
Zorn . geb. 17 11. 1869 zu Langenschwalbach.

28 . der ledigen Lina Simons , geb . 49 . 2 . 1871 zu Haiger
29 . der ledigen Katharina Stoppler , geb . 7 . 5 . 1874

za Emmerich.
30 . der Dienstmagd Regina Bolz , geb. 7 . 10 . 1872 zu

Jttlingen.
31 . des Taglvhners Philipp Weis , geb . 19 . 2 . 69 zu

Weinsheim.
32 . des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16 . 9.

1870 zu Oberviechtach.

Wiesbaden , den 3 . Januar 1901 . 6065

Der Magistrat . Armen -Verwaltung:
Mangold.

Bekanntmachung.
Das Militär - Ersatzgeschäft für 1901 betr.

Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wchrordnung
vom 22 . November 1888 werden alle dermalen sich hier auf-
haltenden männlichen Personen , welche

a ) in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1881
einschließlich geboren und Angehörige des Deutschen
Reiches sind,

b ) dieses Alter bereits überschritten , aber sich noch nicht
vor einer Rekrutirungsbehörde gestellt , und

o) sich zwar gestellt , über ihre Militärverhältnisse aber
noch keine eudgiltige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch aufgesvrdert , sich in der Zeit vom 15 . Januar bis
1 . Februar d. I . zum Zwecke ihrer Ausnahme in die Re-
krutirungs -Stammrolle im Rathhause , Zimmer Nr . 8,
anzumclden , und zwar:

I . Die 1879 nnd früher geborenen Militärpflichtigen
Dienstag, drn 15. Januar er., mit dm Buchstaben A bis einschl. G,
Mittwoch . „ 16. „ * „ ,, H „ „ O,
Donnerstag „ 17. „ * « „ P » „ Z»

II . Die 1880 geborenen Militärpflichtigen
Freitag , den 18 . Januar cr., mit den Buchstaben A bis einschl. G,
Samstag , ff 19 , „ * , „ H „ m O,
Montag . 21 . „ * P „ „ Z,

III . Die 1881 geborenen Militärpflichtigen
Dienstag . den 22. Januar cr., mit dein Buchstaben B.
Mittwoch , „ 23. n den ACDE,
Donnerstag . „ 24. . k. n » FGJ,
Freitag . „ 25. H It dem H,
Samstag , „ 26. m • „ „ K,
Montag . „ 28. » n den I?
Dienstag. „ 29. h n „ m N 0 P Q R f
Mittwoch, „ 30. h n dem 8.

U V W X Y Z.Donnerstag „ 31. den »f
Die nicht hier  geborenen Mclvcpflichtigen haben bei

ihrer Anmeldung ihre Gebtirtsscheine und die zuiückgestellten
Militärpflichtigen ihre Losungsscheine vorzulcgen . Die er¬
forderlichen Geburtsscheine werden von den Führern der
Civilstandsregister der betreffenden Gemeinde kostenfrei aus¬
gestellt . Die hier geborenen M i l i t ä r p f l i ch -
tigen bedürfen eines Geburtsscheines fiir
ihre  A n m e l d u n g nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen , welche hier geboren
oder domicilberechtigt , aber ohne anderweiten dauernden
Aufenthaltsort zeitig abwesend sind (auf der Reise begriffene
Handlungsgehülfen , auf See besindliche Seeleute rc.) haben
die Eltern , Vormünder , Lehr -, Brod - oder Fabrikherren der¬
selben die Verpflichtung , sie zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige Dienstboten , Haus - und Wirthschafts-
Beamte , Handlungsdiener , Handwerksgesellen , Lehrlinge,
Fabrikarbeiter rc., welche hier in Diensten stehen , Studirende,
Schüler .und Zöglinge der hiesigen Lehranstalten sind hier
gestellungspflichtig und haben sich hier zur Stammrolle an-
zumelden.

Militärpflichtige , welche im Besitz des BerechtigungS-
scheines zum einjährig -freiwilligen Dienst oder des Be¬
fähigungsscheines zum Seesteuermann sind , haben beim
Eintritt in das militärpflichtige Alter ihre Zurückstellung von
der Aushebung bei dem Civilvorsitzenden der Ersatzkommission,
Herrn Polizei -Präsidenten Prinzen von Ratibor hier , zu be¬
antragen und sind alsdann von der Anmrldnng zur Rekru-
tirungs -Stammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der
oben angegebenen Zeit wird mit Geldstrafe bis zu 30 M.
oder mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Militärpflichtige , welche mit Rücksicht auf ihre Familien«
Verhältniffe usw . Befreiung oder Zurückstellung vom Militär¬
dienst beanspruchen , haben die desfalsigen Anträge bis zum
15 . Februar cr . bei dem Magistrat dahier schriftlich einzu¬
reichen und zu begründen.

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden n i ch *
berücksichtigt.

Wiesbaden , den 4 . Januar 1901.
6048 Der Magistrat.

In Vertr . : Heß.
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Bekanntmachung.
Die Lieferung von

60 Stück Dienströcken
6b „ Dienstmützen

soll vergeben werden und sind Angebote verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis zum

13 Januar d. I ., Mittags IS Uhr
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen,
sowie Muster , können während der Bormittagsdienst«
stunden auf Zimmer No. 6 des Verwaltungsgebäudes
(Marltstraße No 16 ) eingefehen werden . 7014

Wiesbaden , den 7 . Januar 1901.
Der Direktor

der städt . Wasser . , Gas . u . Elektr . -Werke:

_ Mnchall. _
Verdingung.

Für das Armen Arbeitshaus Hierselbst sollen nachstehende
Arbeiten und Lieferungen im Wege der öffentlichen Aus.
schreibung verdungen werden:

Loos I (Eiserne Bettstätten,
Loos 2 Waschtische , Nachttische , Schemel PP.

(Schreinerarbeit ) .
Verdinglingsunterlagen können Vormittags von 9 bis

12 11 hr im neuen Nathhanse Zimmer Nr . 41 eingefehen
und ebendaselbst bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift ,,/p . A 36
Loos . . ." versehene Angebote sind spätestens bis Montag,
den I I . Januar 1961 , Vormittags 12 Uhr hierher
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter.

Z u s ch l a g s f r i st : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 4 . Januar 1901 . 6074

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau.
__ Genzmer. _

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die Erbreiterung der Totz-

htimcrstrasze , zwischen Schwalbacherstraße und 1. Ringstraße,
hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird
nunmehr im Rathhaus , I . Obergeschoß , Zimmer Nr . 38 a,
innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen
gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875,
betr . die Anlegung und Veränderung von Straßen rc. mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen , mit dem
8 dsS. Mts . beginnenden Frist von 4 Wochen beim
Magistrat schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden , den 4 . Januar 1901.
Der Magistrat:

6054 _ In Bert . : Jrobenins.

Dienstboten - Abonnement.
Die Erhebung der Dienstboten -Abonnementsgelder wird

bis etwa Mitte d. Mts dauern . Die Beiträge werden von
denjenigen Herrschaften , welche seither abonnirt waren , oder
sich jetzt neu angemeldet haben , von unserem Boten erhoben.
Einer weiteren Anfrage bedarf cs nicht . Wenn keine Ab¬
meldung erfolgt , bestehen die alten Abonnements fort und
die neu angemeldeten erhalten vom Tage der Anmeldung
bezw . vom I . Januar ab Gültiekeit.

Wiesbaden , den 6 . Januar 1901,
6077 Städtische Krankenhaus Verwaltung.

Bekanntmachung.
Montag , den 21 . Januar d . Js , und eventl. die

folgenden Tage , Vormittags 6 Uhr und Nachmittags
2 Uhr ansangcnd , werden im Lcihhause, Friedrichstraße
15 . hier, die dem städtischen Leihhanse bis zum >5 . De¬
zember I960 einschließlich verfallenen Pfänder, be¬
stehend in Brillanten , Gold , Silber , Kupfer , Kleidungs,
stücken , Leiuen , Betten rc. versteigert.

Bis zum 17 . Januar er . können die verfallenen
Pfänder von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags

von 2 bis 4 Uhr noch auSgelöst und Vormittags von R bis
10 Uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr die Pfandscheine
über Metalle und sonstige , dem Mottenfraß nicht unter¬
worfene Pfänder umgeschricben werden . Bom 18 . Januar cr.
ab ist das Leihhaus hierfür geschloffen.

Wiesbaden , den 5. Januar 1901 . 6055
_ Die Leihhaus -Deputation.

Bekanntmachung.
Das Brausebad an der Kirchhofsgaffe wird vor¬

zunehmender Reparaturen wegen von Montag , den 7.
dss . Mts,  ab für den öffentlichen Verkehr geschlossen.

Wiesbaden , den 4. Januar 1901. 6030
Der Direktor der städt. Wasser-, Gas - u. Elektr^Wttlir
,_ Muchall

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 9 . d . M , Vormittag » Iv Uhr

werden auf dem Aehrichttagerplahe im Dillrict „Hasen-
Karte » - 24 Haufen (je 30 Karren ) HauSkehricht öffentlich
versteigert.

Wiesbaden , den 7. Januar 1901.
Ktadtbanamt,

6092 _ Astheilung für Straßenbau.

80

Mittwoch , den 9 Januar 1901.
Abonnements - Konzert

ausgeführt von der
Kapelle des Fiis .-Reg . von Gersdorff (Hess .) Nr.

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn E. Bottschalk.
Nachm . 4 Uhr.

1. ..Unsere Garde *, Marsch . Förster.
2. Ouvertüre zu .(Der Freischütz * . . J . C M.v Weber
3. „Wiener Blut “, Walzer . . . . . Joli Strauss.
4 Nachruf an C. M. v . Weber , Fantasie . . Bach.
5. Spanischer Tanz . . Moszkowsky.
6. a) Abschiedsständchen für Trompete -Solo . Herfurth.

Herr Schmidt.
b ) Frühlingslied . . ' , , , ’ Qounod.

6. Potpourri aus „Gasparone “ . . . . Millöcker.
8. „’S giebt nur a Kaiserstadt , ’s giebt nur a

Wien “, Polka . Joh . Strauss.

Abends 8 Uhr:

Karnevals - Konzert
ausgefühit von der

Kapelle des Fus .-Reg . von Gersdorff ( Hess .) Nr . 80
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn E. Getlsshalk . *

1. . Der grösste Narr *, humorist . Marsch . . Scholz.
2. Ouvertüre «Prinz Carneval “ . . . . Schreiner.
3. „ Vogelstinnnou ' , Wal »er . Vollstedt.
4. „Der Narrenmusikant “, Potpourri . \ . Baslow.
5. Variation über „Lott ist todt “ . . . . Reinbold.
6. „Ein gedttmpftes Trompeten - Quartett mit

Posannon -Beilage * . . . . . . Boettge.
7. Potpourri . Der Kölner Carneval “ . . . Flentebein.
8 . Hidi -gong -gong gerong , chinesisch . Militlirmarsch ßardoni.

Eintritt  gegen Abonnements - und Fremdenkarten (für
ein Jahr oder sechs Wochen ), sowie Tageskerten zu 1 M.

Sämmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.
Städtische Knr -Verwaltung.

| Nichtamtlicher THeil.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den v . Jannar er ., Mittags 12 Uhr

versteigere ich im „ Rheinischen Hof " , Mauergasse 16 dahier,
1 Kaffeuschrank , 1 Schreibtisch , 1 Bertikow , 1 Wasch¬
kommode , 20 div . elektr . Koch - und Heizapparate , Be¬
leuchtungskörper u . dgl m. 7038

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher



Bekanntmachung.
Behufs Zurückstellung vom Militärdienste haben sich

diejenigen jungen Leute , welche im Besitze des Berechtigungs¬
scheins zu'' . Einjährig -Freiwilligen ' Dienst sind und in die' e.n
Jahre das 20 . Lebensjahr »rollenden d. h. im Jahre 1881
gevoren sind , bei der Ersatz«Kommission Hierselbst—
Friedrichs . No . 31 , Zimmer No . 2 — zu melden.

Die Meldungen haben innerhalb der Zeit vom 8 . Ja¬
nuar bis 15 . Februar d. Js . zu erfolgen und ist dabei der
Berechtigungsschein zum Einjährig -Freiwilligen -Dienst vor¬
zulegen.

Dersaumniß dieser Meldung hat gemäß § 25 ad . 7 der
Dehrordnung eine Bestrafung wegen Verstoßes gegen die
Melde - und Controllvorschristen zur Folge.

Wiesbaden , den 2 . Januar 1901.
Der Civil Vorsitzende

der Ersatz -Kommission Wiesbaden Stadt.
6091 _ K Prinz o Natibor. _

Bekanntmachung
Gefunden:  1 brauner Damcnkragen , 1 Portemonnaie

mit Inhalt , 1 silberne Neinontoiruhr , 1 Schachtel enthaltend
We -Huachtskerzen , 1 goldener Trauring , 1 schwarzer Beutel,
3 weiße Taschentücher , 2 zweirädrige Stoßkarrcn . 1 Umhang,
1 gold. Zwicker, 1 gold. Borhemdknöpfchen , 1 Halsboa , loses
Geld , 1 goldenes Petschaft mit Monogramm u. Photographie.

Zugelaufen:  7 Hunde.
Wiesbaden , den 5. Januar 1901.

Der Polizei -Präsident:
_ K. Prinz von Ratibor.

Beginn meines

—S . Tanzkursns
am Montag , den 7 . Januar , 8 ", Uhr im Saale 3 Könige,
Marktstraße 26 Anmeldungen erberen . Honorar 12 Mk . in 3 Raten.
(Speciatität : Walzer ). 6087

Iß. Schwab , Tanzlehrer,
Rö >nerbere 16 Laden.

Bekannt,nachnng.
Mittwoch , den 9 . 5 « iniar »» « 1 , werden in

dem Hause Mauergasse 16  dahier:
1 Waschkommode, 70 Filzhüte , 1 Theke mit 3 Glas¬
kasten, 2 Ladenreale , ca. 80 Stück Herren - und Damen¬
hüte , 20 Zinkeimer , 25 Dtzd. Glace -Handschuhe, ein
Sopha , 1 Glasschrank , 2 Käfige je ein Papagei,
18 Arbeitökörbe , 13 Papierkörbe u. a . m.

zwangsweise versteigert . 7034
.EschhofVn,

_ Gerichtsvollzieher. _
Bekanntmachung.

Donnerstag , den IO . Jannar 1901 Nach¬
mittags 1 Uhr . werden in dem „Rheinischen Hof",
Mauergasse 16 dahier:

1 Kassenschrank, 2 Pianinos , 1 Damenschreibtiich , ein
Wcißzengschrank , 2 Tische, 2 Siegel , 11 Bilder und
eine Hängelampe.

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 8 . Januar 1901 . 7035

Weitz,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Wie in den Vorjahren , sollen auch in diesem Frühjahre

Tbst Edelreiser zur Vertheilung gelangen. Folgende
Sorten werden sachverständigerseitö besonders empfohlen:

1. Aepscl , 2 . Birnen , 3. Kirschen, 4 . Pflaumen,
5. Zwetschen.

Diejenigen Obstbaunibesitzer , »velche Edelreiser wünschen,
wollen sich bis spätestens zum 25 d . Mts . unter Angabe
der Sorten und des Bedarfs bei hiesiger Bürgermeisterei
melden.

Sonnenberg , den 7 . Januar 1901.
Der Bürgermeister:

3632 S ch rn i d t.

I Sonnenberg.
Bekanntmachung

Die Militärpflichtigen aus den Jahrgängen 1899,
1900 und 1901 , sorvie die Restanten aus früheren Jahren,
über welche noch nicht endgültig entschieden ist, werden hier¬
mit aufgefordert , sich in der Zeit vom 15 . Jannar bis
zum 1. Februar 1901 auf hiesiger Bürgermeisterei zur
Stammrolle anzumelden.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen unterläßt , wird
mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder mit Hast bis zu drei
Tagen bestraft.

Sonnenberg , 7 . Januar 1901.
Der Bürgermeister:

3631 Schmidt.

Nesid enz -Theater.
Diimiou : Dr . Phil . H . Rauch.

Mittwoch , den 9 . Januar 1901.
Bei aufgehobenem Abonnement . Abonnement - BilletS ungültig.

2 . Gastspiel Met « Jllittg.

Die Waise ans Lowood.
Schauspiel in 2 Abtheilimgen (4 Akten ) von CH. Birch . Pfeiffer.

* * * Jane Ehre . . . Mera Illing.

Donnerstag , den 10 . Januar 1901.
122 . LbonnemenlS -Borfielluiig . AbonnementS - Billets gültig

gegen Nachzahlung.
3. Gastspiel Meta Illing.

Z a z a.
Pariser Sittenbild in 6 Akten von P Vertan und CH. Simon,

deutsch von Boltrn -BäckerS.
* * * Titelrolle . . Meta Illing.

Marktbericht für den Regier .-Bezirk Wiesbaden.
(Fru cht preise,  mitgetheill von der PreisnotirungSstelle der Land-
wirlhschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden  am Fruchtmarlt
zu Frankfurt a . M .) Montag . 7 . Jannar . Nachmittags 12 '/ , Uhr
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare . je nach Qual ., lato Frankfurt a . M.
Weizen , hiesiger Mk . 16 .40 bis 16 .50 . Roggen , hirs .. M 14 50 bis
14 .60 . Gerste . Nied nnd Pfälzer , (neue ) M . 15 .25 bis 16 . —, Wetteraner
M . 15-25 bitz 16.—, Hafer, hief., (feine Sorten b>S zu — .—) M . 13-
bis 14 . , Raps . hies. nominal M . — .— bis — — Heu und
Stroh Notirung vom 4 . Jan . ). Heu (neues ) 7 .80 bis 8 .80 M ., Roggen¬
stroh (Langstroh ) 5 .80 bis 6 80 M.

* Diez , 4 Jan - Weizen Mk . 16 .87 bis 17 .— . Roggen Mk.
14 .13 bis —Gerste Mk . 13 .07 bi« — .— . Hafer Mk . 13 .— bis
— . Raps Mk. —bis —.

* Mannheim , 7 . Jan . Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche ) . Weizen . Pfälzer 17.25 bis 17 .— Mk ., Roggen . Pfälzer
15 .15 bis — .— Mk .. Gerste . Pfälzer 16 . — bis 16 .50 Mk .. Hafer,
badischer 13 .50 bis 14 50 Mk . Raps 31 .— bis — .— Mk.

Obstdurchschnitts preise  erscheinen erst wieder im Sommer.
* Frankfurt , 7 . Jan . Der heutige Biehmarkt  war mit 396

Ochse » . 24 Bullen . 789 Kuben . Rindern und Stieren , 325 Kälbern,
372 Hämmel , 0 Schaslämm ., 0 Ziege , 0 Ziegenlämm . , 1400 Schweinen
befahren . Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollfleischige , auSgemästete höchsten SchlachttvertheS bis
zu 6 Jahren 66 — 68 M ., b . junge fleischige, nicht auSgcniüsteke und
ältere auSgemästete 61 — 63 M ., c. mäßig genährte , junge , gut genährze
ältere 56 — 58 M .. <i . gering genährte jeden Alters 00 — «0 M.
Bullen:  a . voltfleischige höchsten SchlachtwertheS 53 — 55 M .,
b . mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 49 bis 51 M .. c . ge¬
ring genährte 00 — 00 M Kühe und Färsen (Giiere und Rinder ) :
«. vollfleischige , auSgemästete Färsen ( Stiere und Rinder ) höchsten
SchlachttvertheS 60 — 62 M ., b . vollfleischige , auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwertheS bis zu 7 Jahren 56 — 58 M .. e . ältere auSgemästete
Kühe und wenig gut entlviickeltc jüngere Kühr und Färsen (Stiere und
Rinder ) 38 — 39 M ., ä . mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 30 — 32 M ., e . gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 28 bis 39 M . Bezahl « wurde für I Pfund : Kälber:
a . feinste Mast (Bollm . Mast ) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
78 — 80 Pfg ., (Lebendgewicht ) 47 — 49 Pfg ., b . mittlere Mast , und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht ) 70 — 73 Pfg ., (Lebendgewicht ) 41 — 43 Pfg . ,
c . geringe Saugkälber (Schlachtgewicht ) 58 —60 Pfg . , (Leebendgewicht
00 bi- 00 Pfg . d . ältere gering genährte Kälber (Fiesterj . — .— .
Schafe:  a . Mastkämmer u . jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht)
58 — 60 Pfg . , b . ältere Masthämmel ( Schlachtgewicht ) 45 — 47 Pfg.
c . mäßig genährte Hämmel und Schafe (Merzfchafej ( Schlachtgewicht)
38 — 40 Pfg . Schweine:  a . vollfleischige der feineren Rasten und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1' /. Jahren ( Schlachtgewicht)
60 dis 6t Pfg -, (Lebendgew .) 47 — 00 Pfg ., b . fleischige ( Schlachtg -w .)
58 — 59 Pfg . , (Lebendgew ) 46 Pfg . c ) gering entwickelte , sowie Sauen
und Eber . ( Schlach ' gewicht ) 00 — 00 Psg ., d . ausländische Schweine
unter Angabe der Herkunft ) 00 - 00 Pfg.

Die PreiSnotirungSkommissioll.
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